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Veranstaltungsreihe 
„Nachhaltig Bauen: 
Reduce – Reuse – recycle“

Praxisbeispiel:
Abriss der Zuversichtskirche,
Brunsbütteler Damm 312, 13591 Berlin

Bauherrin: Evangelische Kirchengemeinde zu 
Staaken

Fördermittelprogramm: Nachhaltige Erneuerung 
Fördergebiet: Brunsbütteler Damm/Heerstraße Nord
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1. Die Vorgeschichte: Reduce
2014

 25 Jahre Maueröffnung: Die Dorfkirche Staaken am 
Nennhauser Damm ist für die Gottesdienstgemeinde
nach 27 Jahren im Mauerstreifen wieder zugänglich.

 Die 1963 - 1966 gebaute Zuversichtskirche mit über
300 Sitzplätzen wird nicht benötigt.

 Das Gebäude ist energetisch nicht zu sanieren, 
insbesondere wegen der großen Glasfassade.

 Die Statik des Gebäudes erlaubt keinen flexiblen
Umbau.

 Barrierearmut ist nicht herstellbar.



1. Die Vorgeschichte: Reduce
2016

• Stadtumbau West kommt in die Bezirksregion:

• Die Bedarfe der Bürger:innen am Brunsbütteler Damm werden
in verschiedenen Beteiligungsformaten erfasst.

=> Es fehlt eine soziale Infrastruktureinrichtung! 

Das Begegnungszentrum Zuversicht als gemeinsames Projekt des 
Bezirkes Spandau und der Kirchengemeinde zu Staaken wird
begonnen. 

Weitere Partner:

Kirchenkreis Spandau mit einer neuen Kita mit 75 Plätzen

Gemeinwesenverein Heerstraße Nord e.V. als Träger des 
Stadtteilzentrums und des Familienzentrums



1. Die Vorgeschichte: Reduce
2019

Architektenwettbewerb “Neubau Begegnungszentrum 
Zuversicht plus Kita”:

• Raumprogramm: 5 Partnerorganisationen in einem
Gebäude

• Auslobungstext: Die weitgehende Wiederverwendung
von vorhandenen Bauteilen wurde nicht gefordert!



1. Die 
Vorgeschichte: 
Reduce
FAZIT

Das Thema der verbrauchten bzw. nicht gebrauchten Flächen
des Gebäudeensembles rund um die Zuversichtskirche wurde
als Klimakiller und Kostentreiber für die Kirchengemeinde
erkennbar wichtig! 

Thema zukünftiges nachhaltiges Bauen: Schon bei der Planung 
eines Neubaus bzw. der Umgestaltung eines Gebäudes sollte 
immer schon der nächste Umbau mitbedacht werden! 

Grundsätzlich sollte nicht mehr abgerissen werden, sondern die 
Baukunst sich auf sanieren und modernisieren – auch 
schwieriger Bestandsgebäude – spezialisieren. 



4. ZIELE
Ziel dieser Machbarkeitsstudie ist es Kreisläufe im Bausektor zu schließen und so die negativen
Auswirkungen des Gebäuderückbaus zu minimieren, indem rückzubauende Bauteile und Baustoffe
als Ressourcen bestmöglich genutzt und Bau- und Abbruchabfälle signifikant reduziert werden. Im
Rahmen der Studie werden daher die Potenziale zum verwertungsorientierten Rückbau eruiert und
identifiziert, welche Bauteile oder Baustoffe wieder- oder weiterverwendet und welche
Bauteilkomponenten oder Baustoffe weiterverwertet werden können. Dabei steht der zerstörungsfreie
Rückbau von Bauteilen, die für die Wiederverwendung identifiziert wurden, sowie die Gewinnung
möglichst sortenreiner Materialfraktionen, die ein hochwertiges Recycling ermöglichen im
Vordergrund. Mit dieser Herangehensweise soll die Menge nicht recyclingfähiger Materialien auf ein
Minimum reduziert werden.

2. Der Sommerworkshop 
2021: Reuse

Machbarkeitsstudie

“Umweltschonender Rückbau Gebäudeensemble
Zuversicht”

Büro ZRS Architekten, 2021

„Ziel dieser Machbarkeitsstudie ist es, Kreisläufe im Bausektor zu schließen und so die negativen Auswirkungen des 
Gebäuderückbaus zu minimieren, indem rückzubauende Bauteile und Baustoffe als Ressourcen bestmöglich genutzt und 
Bau- und Abbruchabfälle signifikant reduziert werden. Im Rahmen der Studie werden daher die Potentiale zum 
verwertungsorientierten Rückbau eruiert und identifiziert, welche Bauteile und Baustoffe wieder- und weiterverwendet 
und welche Bauteilkomponenten oder Baustoffe weiterverwertet werden können.“  (MBKS, ZRS Architekten, 2021, S. 10)



2. Der Sommerworkshop 
2021: Reuse

Die Solnhofer Platte:

• In der Kirche, der Sakristei und dem Eingang wurden im Fußbodenbereich 
Solnhofer Platten verlegt. Dieser hochwertige Kalkstein aus Solnhofen in 
Bayern ist zudem in einem Lagerraum erhalten geblieben. 

• Da die Platten in einem Kalkmörtelbett verlegt wurden, sind sie 
zerstörungsfrei rückbaubar und können einer Wiederverwendung 
zugeführt werden.

• Der Rückbau sollte behutsam mit Breitmeißeln erfolgen, damit die Platten 
beim Lösen nicht brechen.

• Aufgrund der Nutzungsdauer ist eine Reinigung erforderlich. Die 
Lebensdauer von Natursteinplatten liegt zwischen 80 - 150 Jahren, sodass 
bei den Platten eine Restlebensdauer von ca. 20 – 90 Jahren zu erwarten 
ist.

(MBKS, ZRS Architekten, 2021, S. 11)



2. Der Sommerworkshop
2021: Reuse

- 3 Wochen/ täglich ca. 25 
Teilnehmer:innen.

- Digitaler Fachtag mit der 
Senatsverwaltung für Umwelt 
Verkehr und Technik

- Sommerfest zum Thema Re-
Use



2. Der 
Sommerwork-
shop 2021:
Reuse
FAZIT

Re-Use von Bauelementen ist 
größtenteils nicht möglich, da in 
den letzten Jahrzehnten Gebäude 
nicht kreislauf- und adaptionsfähig 
geplant wurden. Baustoffe wurden 
oftmals fest miteinander verklebt 
wurden und Schadstoffe in unsere 
Gebäude eingetragen. Generell 
wurden Baustoffe verwendet, die 
sich nur schwer rezyklieren lassen.



1. Aktuelles: Reuse 
2022

I.
Der Siegerentwurf des Architektenwettbewerbs 
lässt wenig Möglichkeiten für die 
Wiederverwendung der vorhandenen Materialien.



1. Aktuelles: Reuse 
2022

II.        
Der Zeitablauf lässt ein Zeitfenster von 5 – 6 
Monaten für die Vermarktung der vorhandenen 
Materialien.



1. Aktuelles: Reuse 2022



3. Aktuelles: 
Reuse
FAZIT

Ein ehrgeiziges Vorhaben des Landes Berlin im 
Rahmen seiner Re-Use Initiative ist die Eröffnung 
eines Bauhauses für gebauchte Bauteile in diesem 
Jahr.

Es gibt gute Ansätze der Wiederverwendung von 
Bauelementen und Einrichtungsgegenständen wie 
beispielsweise die Plattform RESTADO oder das 
Re-Use-Kaufhaus in Berlin am Hermannplatz. 

Welche Ideen gibt es noch für Spandau?


